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Manifestation: 60 Jahre Revolution
in Kuba
André Scheer ruft nach dem Podiumsgespräch Vertreter aller
lateinamerikanischen Delegationen und den Koordinator der Vereinigung
Schweiz–Cuba, Samuel Wanitsch, auf die Bühne. Diese füllt sich, und alle
versammeln sich hinter der kubanischen Flagge. Wanitsch trägt im Namen
aller eine Manifestation zum 60. Jahrestag der kubanischen Revolution vor: 

Hochwillkommen, liebe Schwestern und Brüder aus Kuba, liebe Genossinnen
und Genossen, Freundinnen und Freunde, Kämpferinnen und Kämpfer für die
gerechte Sache! 

Es ist mir eine große Ehre, diese Grußbotschaft der internationalen Solidarität
zur Feier der seit 60 Jahren erfolgreichen kubanischen Revolution hier
anlässlich der Rosa-Luxemburg-Konferenz einbringen zu dürfen. 

Meine Herkunft ist unüberhörbar und eigentlich unwichtig. Ich muss aber aus
besonderem Grunde festhalten, dass ich mich für die Politik meines Landes
aktuell besonders schäme. 

In zehn Tagen wird nämlich anlässlich des World Economic Forum (WEF) in
Davos in den Schweizer Bergen den schlimmsten Übeltätern an Mensch und
Natur der Teppich ausgelegt – ich sage wohlweislich nicht der rote, wenn
schon, dann der braune – und zum globalen Monopoly eingeladen und dabei
auch die sogenannte direkte Demokratie vorübergehend außer Kraft gesetzt. 

Banker, CEOs der schlimmsten multinationalen Konzerne, Patriarchen,
Oligarchen, Multimilliardäre pokern und dealen mit willfährigen Regierungen
und auch mit Faschisten wie Bolsonaro um den irdischen Kuchen, respektive
um die Ressourcen der Menschheit. Im Klartext: Das kapitalistische Monster
zeigt in Davos sein telegenes Gesicht. 

Es ist genau das Monster, das seit Jahrzehnten Kuba mit kriminellen Sanktionen
verschiedenster Art zu drangsalieren versucht, nachdem es vor 60 Jahren von
todesmutigen und selbstlosen Kämpferinnen und Kämpfern von der
wunderschönen Insel vertrieben werden konnte. 

Jetzt sind wir hier, um diesen Protagonisten um Fidel und Rául Castro, Frank
País, Camilo Cienfuegos, Juan Almeida, Che Guevara und wie sie alle heißen,
und genauso den engagierten starken Frauen wie Vilma Espín, Celia Sanchez,
Haydée Santamaria, Melba Hernández, Aleida March die Ehre zu erweisen. 

Deren Hoffnung und Überzeugung, dass sich auch die nachkommenden
Generationen genauso konsequent für dieselben Ideale einsetzen werden, ist
mit dem Fortbestand der kubanischen Revolution bis zum heutigen Tag
eindrücklich untermauert. Zehntausende von Kubanerinnen und Kubanern
haben sich auch im Ausland für bessere und gerechtere Verhältnisse eingesetzt,



sei es in Befreiungskämpfen in Äthiopien, Angola und Südafrika oder in der
neueren Zeit als Ärztinnen und Ärzte in den entlegensten Ecken dieser Erde. 

Auch die im Volk bereits gelobte Amtsführung von Miguel Díaz-Canel als
Präsident und die laufende Verfassungsreform bestätigen die Kontinuität in der
sozialistischen Politik. So ist Kuba Stern der Hoffnung für alle Unterdrückten
dieser Welt geworden – und geblieben. 

Aber nicht nur für sie, auch für uns, die wir unter ganz anderen Bedingungen
leben, aber dieselben Ideale haben, ist Kuba ein Fixpunkt und
Orientierungshilfe im Streben nach sozialer Gerechtigkeit und Frieden. 

In gelebter internationalistischer Solidarität ist uns Kuba das große Vorbild.
Legen wir also gleich viel Kraft, Zärtlichkeit und Liebe in unser Engagement
für eine bessere Welt, so wie wir das vom kubanischen Volk kennen. 

Otro mundo es posible, gracias Cuba por tu tjemplo! (Eine andere Welt ist
möglich, danke Kuba für dein Vorbild!) 

Viva Cuba y su Revolución! 
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